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Ter würltembcrgi sche Landtag isr jetzt mit
t>« neuen Bezirksordnung beschäftigt . Die Volks
Partei ivolkte dabei den A mts ver sa mm l un gs v o r -
siyenderi wählen lasseir ; aber vier Ortsvorsieher zogen
in der Kammer nacheinander gegen diesen Antrag los ,
und so wurde gegen die Slinunen der Bolkspartei und
der Sozialden -okratie beschlossen , daß der Oberaintmann
ohne alles Meutere Vorsitzender der Amtsversammlung
sein soll . Gleich daraus marschierten die Herren Schult¬
heißen nochmals als geschlossene Phalanx aus , als es
galt , die direkte Wahl der Amtsversammlungs¬
mitglieder durch die Gemeindebürger zu werfen , was
chensatls von volksparteisickstr Seite beantrage worden -
war . Nach , dem Willen der Mehrheit bleibt es nun deine
Alten. Etwas konepliziert gestaltete sich die Bestimmung
der Zusammensetzung des „ Be zir ksr a ts "

, wie künftig
der „Amtsversammlungsausschuß " heißen soll . Es lagen
5 Anträge vor , und sogar eine namentliche Abstimmung
über eine etwaige Abweichung der Geschäftsordnung mußte
vocgcnonnnen werden . Erfreulicherweise sind da die beiden
Zentrumsschultheißen Sommer und Dambacher mit der
Verteidigung der seitherigen vielfach unumschränkten
Schnltheißenherrschast im Amtsversammlungsausschuß al¬
lein gästieben . Sie vereinigten ans ihren Antrag nur
3 Stimmen , was große Heiterkeit erregte . Zur Uedrigen
wurde nach einem Zentrumsantrag beschlossen, daß den
Bezirksrat bestehen soll aus drei Mitgliedern der Amts -
Versammlung und drei Mitgliedern aus dem Kreise der
Bezirksangehörigen . Tos wird die praktische Wirkung
haben , daß künftig wohl drei Schultheißen und drei
Laien in den .Bezirksrat gewählt werden .

Im Reichstag ist bei der Beratung des Etats des
Reichseisenbahnamtes der Ruf nach Tarif
re form für Frachten und Personen wieder laut ge¬
worden, namentlich von Seiten der Linken , und ist von
dm Herren Gothein und Pachnicke mit guten Gründen
verfochten worden . Eine Reform der Eisenbahntarife
wird aber leider erst eintreten , wenn in unserer Wirtschafts¬
politik die allgemeinen Interessen gegenüber - den jetzt be¬
vorzugten Sonderinteressen zur Geltung kommen . Einen
Lichtblick allerdings gab es in der diesmaligen Debatte :
die im Werden begriffene Bctriebsmittelgemein
schaft . Die wird von allen Seiten , vielleicht mit Aus¬
nahme der preußischen Konservativen freudig zustimmend
und mit »veitgehenden Hoffnungen begrüßt . Besonders
die Herren aus Süddeutschland waren es , die lebhaft dafür
eintraten . Herr Storz von der Deutschen Volkspartei
bekannte sich nicht zum erstenmal als einen grundsätz z

lichcn Anhänger der Reichseisenbahnidee . Seine Klage ,
daß die badischen Bahnen gegen die württembergischen
unlauteren Wettbewerb trieben , wurde vom badischen
Staatsrat Sche er mir der Erklärung beantwortet , daß
das inzwischen aufgehört habe . Württemberg sei auch
nicht schuldlos gewesen , aber jedenfalls hat Baden an -
gefangen !

Der große wirtschaftliche Kampf , der augenblicklich
z>vi scheu Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Ruhr »
kohlenrevier ausgefochten wird, nimmt täglich gewal¬
tigere Dimensionen an . Von den 268 000 Bergleuten des
Reviers sind über drei Viertel ausständig ; die Erklärung
des Generalstreiks ist also nicht nur formell erfolgt ;
er »var eigentlich schon vollendete Tatsache , ehe er prokla¬
miert wurde und nicht die Arbeiter leisteten der Parole
der Führer Folge , sondern diese mußten sich der Massen -
beivegung anschließen , die alles mit sich fvrtriß . Tie ver¬
schiedenen Arbeiterorganisationeu , die sich in ihren Or¬
ganen bis in die letzten Tage hinein aufs heftigste be¬
fehdet hatten , stehen mit einemmale in geschlossener
Schlachtlinie dem Unternehmertum gegenüber . Ter alte
gerverkschaftsiche Verband , die christliche Gewerkschaft , der
Hirsch -Tnnker ' sche Gewerkverein und die national - pol¬
nische Gewerkschaft haben die Schränken , die sie von ein
ander trennten , nieder gerissen , um Schulter an Schulter
sür Forderungen zu känrpfen , die von der Linken und dem
Zentrum schon seit Jahren im Reichstag und im preußi¬
schen "Abgeordnetenhaus ausgestellt und von den Ver¬
tretern der Regierung großenteils als berechtigt anerkannt
worden sind . Aber von der Anerkennung einer Forder¬
ung bis zu ihrer Erfüllung ist bei uns ein großer Schritt
und so war außer den Maßregeln zur Bekämpfung der
Wurmkrankheit so gut wie nichts geschehen .

Es hat fast den Anschein , als ob die preußische Re¬
gierung , vielleicht mit Ausnahme des Handelsministers
Möller , diesmal ausnahmsweise eher mir den Arbeitern
als den Arbeitgebern syrnpathisiert . Und man kann ihr
das nicht verdenken ; stehen doch an der Spitze der Arbeit¬
geber dieselben Persönlichkeiten , die vor kurzem noch alle
Mittel und Hebel anwandten , um die Verstaatlichung der
Bergbaugesellschaft „ Hibernia " zu Hintertreiben . Viel¬
leicht ist diesem Umstand auch die Verfügung zuzuschreiben ,
wonach das Handelsbureau der k. Bergiverrsdirektion in
Saarbrücken während der Tauer des Streiks keine Kohlen
zur Versendung in das Ruhrgelstet an Händler abgicbk ,
während sich Belgien und England anschicken , ihre
Vorräte an lagernden Kohlen nach Deutschland - n ver¬
frachten .

Ter jetzige Generalstreik im Ruhrgebict ist auch eine

der „ Segnungen "
, die das rheinisch - westfälische

Kohlensyndikat dem Deutschen Reich gebracht hat .
Tie Erfolge des Syndikats , der Sieg in der Hibernia -
Angelegenheit haben die Zechenbesitzer siegesbewußt ge¬
macht . In , Vollbewnßtsein ihrer Macht , lehnten sie alle
Forderungen ihrer Arbeiter ab . Ein Streik war dabei
für sie kein so großes Schreckgespenst ; er gab ihnen die
Möglichkeit , ihre Lager zu räumen und kleine Zechen
stillzulegen . Das geeinigte Kapital fühlte seine Macht
und wollte sie, wie zuerst die Kohlenkonftnnenten , so jetzt
auch die eigentlichen Kohlenprodnzenven , die Arbeiter ,
fühlen lassen . Hoffentlich wird aber den Kvhlcnnragnaten
gezeigt , daß es doch noch Faktoren giebt , die ihnen ge¬
wachsen sind ; das liegt im geineinsainen Interesse der
Kohlcnarbeiter und der Kohlenverbraucher , ,md deshalb
haben gerade auch diese ein Interesse daran , baß die
Bäume des rheinisch -westfälischen Kohlensyndikats nicht in
den Himmel ivachsen .

In Frankreich ist das Ministerium Combes jetzt
endgültig zurückgetreten . Herr Cornbes ist nicht gestürzt
worden ; hocherhöbenen Hauptes kann er seinen Minister¬
palast verlassen . Diesen Stolz atmet auch sein Demis¬
sionsschreiben , in dem er »ochnals in kurzen Zügen sein
Werk schildert und die Beweggründe seines Rücktritts aus -
einanderseyt . Herr Combes geht freiwillig , weil er die
Majorität , die ihn , treu geblieben ist, nicht für stark genug
hält , um das von ihm bt^ onnene Werk zu Ende führen
zu Helsen. Aber seine Politik , sein Regierungsprogramm
ist aufrecht geblieben , und rver auch sein Nachfolger sein
mag , er muß die IKege wandeln , die Combes gebahnt
hat . Eine Umkehr oder auch nur ein Stillstand wäre nur
dann möglich ivenn die republikanische Majorität sich
selbst aufgeben und die Republik samt allen Reformen im
Stiche lassen wollte . Das aber ist nicht anzunehmen .

Nach der Uebergabe von Port Arthur ist es aus
dem Kriegsschauplatz im fernen Osten ganz ruhig ge-
ivorden . Küropatkin regt sich — wahrscheinlich mit Rück »
sicht ans die große Kälte — nicht , und die Japaner sehen
sich auch nicht veranlaßt , ihre Winterlager abzubrechen .
Elinas Llbivechslung brachte in die letzten Tage der kühne
Streifzug des Generals Mischtschenko in den Rücken
der japanischen Front mit seinen zweitausend Kosaken .
Daß es den Russen gelang , mit einer so starken Truppe
im Rücken der- Japaner zu operieren , das feindliche Niu -
tschwang zu besetzen und sogar — wenn Küropatkin recht
berichtet hat — die bedeutenden Vorräte in Inkan zu
vernichten , das zeigt , daß die Japaner sich dein Gefühle
der Sicherheit doch etwas zu sehr Hingaben . Denn der
Streifzug Mischtschenko 's stellte nichts anderes dar . als

Die Neckarbrücke bei Könge « nud der
Sprung Herzog Ulrichs über dieselbe .

In der Zeitschrift „ Tie Denkmalspflege " schreibt
A. Benz u . a . : Tie alte Neckarbrücke bei Köngen , die
aste Ulrichsbrücke , die nickr nur durch Hauffs „ L i ch-
tenstein " bekannt geworden ist , sondern auch eine der
letzten rvohlerhaltenen reizvollen Steinbrücken mit der an¬
mutigen Bogenlinie der steiueriren Brüstung des Würt -
temberger Landes dar stellt , soll , ,me wir aus sichrer
Quelle erfahren , in einer Weise verbaut iverden , daß
niemand sie nachher wiedererkennen tvird . Angeblich !
soll sie dein Verkehr einiger Frachtwagen und Arbeiter ,
me sie benutzen , nicht mehr genügen und soll daher nach !
bftden Seiten durch Aushängen von Eisenkonstruktion für
die Fußsteige verbreitert werden ; der die Brücke krönende
Renaissance -Obelisk soll weichen nnd an einer anderen
Stelle der Brücke , cttva in ihrem Anfang , wieder aus¬
gestellt werden . Zuletzt soll der Rücken , den die Brücke
Ader den Fluß nracht , und der gerade einen der Haupt -
eeize bildet , durch Auffüllen der Straße an beiden Enden
gemindert iverden . Kurz , ans den « Bauwerk , das so
reizend mit dem umgebenden Baunrwuchs , der natürlich !
bei einem Unrbau auch fallen wird , in der Flußlandschaft
steht , sM ein anderes gemacht werden , >vie es nichts -
mgender kaum gedacht werden kann . Ter Köngencr Fall
laßt aufs »reue ein strengeres Tenkmalschutzgesetz in Würt -
smnberg nötig oder doch wenigsteüs den Wunsch berech¬
tigt erscheinen , daß die Behörden es sich zu einer ihrer

vornehmsten Aufgaben machen sollten , irr Sachen der
Denkmalpflege mit gutem Beispiel vorcmzugehen .

Tic Episode in Hauffs „ Lichtenstein "
, durch die die

Eriirnernng an diese Brücke wieder geweckt wird , lautet :
Sie (Herzog Ulrich nnd seine Schar ) hatten die Brücke

erreicht , sie zogen hinauf , aber in demselben Augenblicke ,
wo sie oben auf der Mitte der hohen Wölbung ange -
konrmen waren , sprangen zwölf Männer , mit Spießen ,
Schwertern und Büchsen bewaffnet , hinter ix e Brücke
hervor und besetzten den Ausgang . Ter Herzog sah , daß
er entdeckt war , und winkte seinen Begleitern rückwärts .
Lichtenstein und Schweinsberg , die letzten , »vandten ihre
Rosse , aber - schon war es zu spät , denn die bündischcn
Reiter , die ihnen in » Rücken nachgezogen waren , hatten
sich in Galopp gesetzt nnd den Eingang der Brücke in
diesem Augenblicke erreicht und besetzt.

Noch war es zu dunkel , als daß man den Feind ge¬
nau hätte unterscheiden können , doch nur zu bald zeigten
sich seine feindlichen Absichten . „ Ergebet Euch , Herzog
von Württemberg !" rief eine Stimme , die den Rittern
nicht unbekannt scksten „ Ihr sehet , es ist kein Ausweg
da zur Flucht !"

„ Wer bist Tn , daß Württemberg sich Dir ergeben
soll ?" antwortete Ulrich mit grimmigein Lachen , indem
er sein Schwert zog . „ Tu sitzest ja nicht einmal zu Roß :
bist Tn ein Ritter ? "

„ Ich bin der Doktor Catmus "
, entgegnen jener ,

„ und bin bereit , die vielen Liebesdienste zu vergelten ,

die Ihr mir erwiesen habt . Ein Ritter - bin ich. denn Ihr
habt mich ja zum Ritter von » Esel gemacht . Aber ich
will Euch dafür zum Ritter ohne Roß machen . Llbgc-
stiegen , sag ' ich, im Namen des durchlauchtigsten Bundes .

"

„ Gieb Raum , Hansi " flüsterte der Herzog mit unter¬
drückter Stimme dem Spiel » : ann zu , der mit gehobener
Axt zwischen ihm und dem Doktor stand ; „ geh , tritt auf
die Seite . Ihr Freunde , schließt Erich an , rvir >vollen
plötzlich auf sie einfallen , vielleicht gelingt es , dnrchzu -
brechen !" Doch nur Georg (Sturmfeder ) vernahm diesen
Befehl deS Herzogs, denn die zwei andern Ritter hielte»
wohl zehn Schritte hinter ihnen den Eingang besetzt, und
»varen schon mit den bünbischen Reitern im Gefecht , die
umsonst dieses ritterliche Paar zu durchbreche », und zu
den » Herzog durchzudringen versuchten . Georg schloß sich
an Ulrich an und wollte mit ihm auf dm "Doktor und
die Knechte einsprengen , aber diesen » war das Flüstern
des Herzogs nicht mtgangen . „ Drauf , ihr Männer ! der
im grünen Mantel ist ' s : lebendig oder- toi !" rief er , drang
mit seinm ^knechten vor und griff zuerst an . Sein langer
Arm führte einen fünf Ellen langen Spieß . Er zückte ihn
nach Ulrich !, und es wäre rielleickst um ihn gesch-hen ge¬
wesen , da er ihn in der Tunlelheit nickst gleich bemerkte .
"Doch Hans kan» ihn , zuvor , und indem der berühmte
Toktor Kählmäujer nach der Brust seines Herrn stieß,
war ihm die Axt des Pfeifers . tief in die Stirne gedrungen .
Er siel , so lang er war , mit Gebrüll ans die Kneckste
zurück . Sie stutzte», , der Bauersmann schien ein schreck
sicher Kämpfer , dem , seine Axt schwirrte imm ? ne in



die wenigstens zeitweise Unterbrechung der rückwärtigen
Verbindungslinien der Japaner . Mischtschenko ist, einen
Verlust von 200 Mann abgerechnet, glücklich wieder zum
russischen Gros gestoßen. Turch seinen Ritt sind die
Kosaken zum erstenmal in diesem Krieg zu einer gewisseil
Geltung gekourmen.

Württemb . Landtag .
Stuttgart , 19. Jan .

Art . 64 u . ff . der neuen Bezirksordnung handeln
non der Verwaltung der Vermögens der Amtskörperschaft .
Tie Art . 64 —66 werden deöattelos genehmigt . Art . 67
bestimmt , daß der Oberamtspfleger die Kassen- und Rech¬
nungsführung besorgt . Abs. 4 räumt ihm eine beratende
Stimme in der Bezirksversammlung ein, bestimmt aber ,
daß er nicht Mitglied des Bezirksrats sein könne. Abg.
Maier - Blaubeuren u . Gen . stellten folgenden Antrag :
Tenr Art . 67 Abs. 3 Satz 1 beizufügen : „ und im Be¬
zirksrar (dem Amtspfleger eine beratende Stimme ein¬
zuräumen ), in letzterem jedoch nur soweit dessen Verhand¬
lungen Gegenstände der Amtskörperschaftsverwaltung be¬
treffen .

" Ter Antrag wird angerrommen . Art . 68 wird
debattelos angenommen ; Art . 69 handelt vor : der Auf¬
stellung des Voranschlags und bestimmt, daß der Etat vor
Schluß des Rechnungsjahrs fertiggestellt tverden soll. Er
wird in der von der Kommission vorgefchlagenen Fas¬
sung genehmigt , ebenso die folgenden Artikel bis ein¬
schließlich Art . 74 . Ter V . größere Abschnitt der neuen
Bezirksorduung handelt von der Führung der Auf¬
sicht über die Verwaltung der Oberamtsbezirke . Art ."75 wird mir einem vom Berichterstatter Abg . Liesching
beantragten Zusatz genehmigt , ebenso tverden sämtliche
Artikel bis incl . Ärt . 83 nach den Kommissionsanträgen
genehmigt . Auch bei den besonderen Bestimmungen für
den Stadtbezirk Stuttgart , Art . 85 —87 , stimmt das Haus
den Kommissionsanträgen debattelos zu . Tie Art . 88
As 90 handeln von den Bezirksoerbänden und gelangen
in der von der Kommission vorgefchlagenen Fassung zur
Annahme , ebenso die Art . 91 —95, tvelche die Uebergangs -
Und Schlußbchnmmungen umfassen. Damit ist auch die
neue Bizirksordnung soweit als möglich erledigt .

Reichstags-Brief.
O Berlin , 19 . Jan .

Nach einigen schnell erledigten geschäftsordnungs -
mäßigcn Angelegenheiten begann heute die zweite Lesung
des Postelats . Hiezu lag eine Resolution Gröber vor
über die Ermäßigung der Tclephongebühren für gemein¬
nützige Arbeitsnachtveise , und eine Resolution Gröber
wegen der rveiteren Durchführung der Sonntagsruhe und
der Beschränkung der wöck'Lntlichen Maximalarbeitszeit
und einer Statistik über die Postbeamten in den Kolonien .
Abg. Trimborn vertrar diese Resolutionen in langer
Rede . Mcht ohne Hunror in seinem rheinischen Dialekt
schimpfte er auf die „ Bummelei " der Geschäftsleute , die
Berge von Postpacketen immer in den letzten Schalter -
Viertelstunden aufliefern ließen . Staatssekretär Krätke
meinte , es würde au der Lage der unteren und der mitt¬
leren Beamten gebessert. Ter Achtstundentag wäre wohl
undurchführbar . Er bezweifelte mit Recht, daß das Publi¬
kum mit einer Sonntagsruhe der Geldbriefträger einver¬
standen sein tvürde, und beleuchtete die Wanderung des
Landbriefträgers durch Gottes freie Natur mit dem
Strahle der Poesie . Herr Singer >var in seinen
Ausstellungen diesmal ziemlich zahm und erkannte den
guten Willen des Herrn Krätke Ml . Ter nationalliberale
Abgeordnete Patzig nahm sich der Assistenten und
Agenten an und forderte mehrere Verkehrserleichterungen ,
Mvie einen Rucksack für die Landtwiefträger . Einer An¬
regung dieses Redners entsprechend gab Herr Krätke
noch eine ganz interessante Uebersicht über die Summen ,
nrit denen seine Verrvaltung rechnet : 652 »H Millionen
Anlagekapital , davon 105 Millionen Anleihe , an Aus -

aben u . a . l5 bis 16 Millionen für Porwfleiheiten (hört ,
ört !) und 5—6 Millionen Beiträge zu den sozialpoli¬

tischen Wohlfahrtseinrichtungen , Tabei rentiere sich die
Post gut , die Telegraphie brauche ein wenig mehr Zu¬
schuß und die Telephonie beginne mit einem kleinen Ueber-
schuß zu arbeiten . Das Haus zeigte heute ein wenig
vollere Bänke als sonst.

Politische Rundschau
Baden . Ter Minister Wechsel , der für

nächste Zeit in Aussicht stehen sollte, beruht nach besten
Informationen auf freier Erfindung .

der Lieft , er bewegte sie wie eine Feder hin und her ; sie
zogen sich sogar einige Schritte zurück . Tiefen Augen¬
blick benützte Georg , riß dem Herzog den grünen Mantel
ab, hing ihr: sich selbst um und flüsterte ihm zu , sein
Pferd zu spornen und sich über die Brüstung der Brücke
hinabzustürzen . Ter Herzog warf einen Blick aus die
hochgehenden Wellen des Neckars und hinauf zum Him¬
mel . Es schien keine andere Rettung möglich und er
wollte lieber aus Leben und Tod den Sprung wagen , als
seinen Feinden in die Hände fallen . Tvch der Anblick ,
der sich ihm in diesem schrecklichen Moment darbot , zog
ihn noch einmal zurück .

Tie Knechte hatten die Speere vorgestreckt und
drangni vor . Ter Pfeifer stand noch immer , obgleich aus
mehreren Wundert blutend , und schlug mit der Axt ihre
Speere nieder . Seine Angen blitzten, seine kühnen Züge
trugen den Ausdruck von freudiger Begeisterung , und
das Lächeln, das um seinen Mund zog , war nicht das der
Verzweiflung , nein , seine mutige Seele erbebte nicht vor
dem nahenden Tod , er blickte ihm mit stolzer Freude
entgegen , als sei er der Kampfpreis , uni den er so viele
Sorgen und Gefahren auf sich genommen habe. Noch
einen schlug er mit seiner starken Rechten zu Boden , da
stieß ihm einer der Knechte von der Seite her die Helle-

Armenien . In Wan verteilen die türkischen Be¬
hörden Waffen unter die muselmanische Bevölkerung . In
Karkar haben türkischst ' Soldaten Gewalttätigkeiten ver¬
übt . In einein Torfe wurden von ihnen fünf Frauen
vergewaltigt . Tie Steuererhebung in Armenien ist un¬
erträglich geworden .

Serbien . Zu Differenzen ist es zwischen dem
Finanzminister Papschn und dem Kriegsminister gekom¬
men, die mit dem Sturz des Kabinetts Paschitsch endigen
können. Papschn >vird verdächtigt , er habe mit Wichen
nur des Ministerpräsidenten Paschitsch in der Frage der
Kanonenbeschaffung Verpflichtungen übernommen , mit
denen tveder der Kriegsminister noch der König einver¬
standen seien . Freunde voll Papschn behaupten da¬
gegen, einige dein Hofe nahestehende Persönlichkeiten woll¬
ten um jeden Preis die Beschaffung der Geschütze den
Skodawerken überweisen.

Generalstreik im Ruhrgediet.
ß Essen (Ruhr ), 18 . Jan . Tie Zahl der Strei¬

kenden ist nach Aufstellungen der „ Rhein -Wests. Zlg .
"

bereits ans 207 241 gestiegen. Es ist also ein General¬
streik ausgebrochen , wie ihn die Geschichte der
sozialen Kämpfe in Deutschland noch nicht
erlebt hat . Ter bergbauliche Verein lehnte es ab,
an den Verhandlungen mit der Regierung teilzunehmen .
Tie Vertvaltnng der Haniel ' schen ZeckM „ Rheinpreußen "

hat die Forderungen der Bergleute angenommen .
ß Essen a . R ., 20 . Jan . Nur aus 12 Zechen nrit

5 Belegschaften wird noch gearbeitet . Im Ganzen
streiken jetzt 200,000 Mann . Tie Haltung der
Ausständigen ist mustergiltig .

)( Bö chum , 20 . Jan . Auf der Zeche Lothringen
kam es gestern zu einem Zusammenstoß zwischen
Ausständigen und Arbeitsfreilv -iltigen . Tie Gendarmerie
schritt ein . Ein Ausständiger wurde durch einen
Säbelhieb schwer verletzt .

ß Essen a . R ., 19 . Jan . Der Kardinalcrzbischof
Tr . Fischer hat dem Kassierer des Gewerkvereins christ¬
licher Bergarbeiter in Altenessen die Summe von 1000
Mark für notleidende Bergarbeiterfamilien übersandt .

Attentat oder Unfall ?
Petersburg , 19 . Jan . Während der Zerenwnie

der Wasserweihe, der das Kaiserpaar beiwohnte ,
wurden die Fenster des Nikolai -Saales im Winterpalais
von mehreren Kartätschenkugeln zertr üm -
mert , deren Richtung vom Körsengebäude ausgehend
angegeben wird . Tort waren zum Salut bestimmte Ar¬

tilleriegeschütze ansgefahren . Wie verlautet , ivurde ein

Polizist getötet .
Petersburg , 19 . Jan . Amtlich wird bekannt ge¬

geben : Eines der Geschütze schoß anstatt einer Pnlver -
ladung eine Kartätschenladung ab. An der Fas¬
sade des Winterpalais wurden die Scheiben von vier
Fenstern zerbrochen .

— Petersburg , 19, Jan . Tie Petersburger
Telegraphenagentur meldet : Bei einer vorgestern abtze -
haltenen Uebnng der ersten reitenden Gardebatterie blieb
eine Kartätsche im Geschützrohr. Beim Mutigen Salut¬
schiehen wurde die Kartätsche versehentlich ( !) wieder
ins Rohr gesteckt, worauf der Kartätschenschiuß losging .

^ Petersburg , 20 . Jan . Tie Mannschaften aller
Batterien wurden gestern noch in strengsten Arrest
ab geführt .

Streik in Rußland .
)( Petersburg , 19 . Jan . Tie ausständigen Ar¬

beiter haben eine Petition ' ^ bereitet , in der sie Maß¬
nahmen zur Beseitigung der Rechtslosigkeit
und Armut der Bevölkerung des Reiches und der Be¬
drückung der Arbeiter durch das Kapital fordern . Sie
verlangen deshalb : Garantie der persönlichen Sicherheit ,
Freiheit des Wortes , Versammlungsrecht , Geivissensfrei -
heit, obligatorischer Schulbesuch auf Staatskosten , Volks¬
vertretung , Gleichheit aller vor Gericht , Verantwortlich¬
keit der Minister , Beseitigung der Mblösungszahlungen
der Bauern , Verbilligung des Kredits , allmähliche Ver¬
teilung der Staatsdomänen unter das Volk, Einführung
der- Einkommensteuer . Für die gewerblichen Arbeiter
wird verlangt : gesetzlicher Schutz der Arbeit , Freiheit der
Konsnm-Vereiene und anderer Vereine , 8-Stundentag , Zu¬
lassung des Kampfes der Arbeiter gegen das Kapital ,
staatliche Arbeiterversichernng .

barde in die Brust , in diese treue Brust , die noch im Tod
ein Schild für den unglücklichen Fürsten war , dem nie
ein treueres Herz geschlagen hatte . Er wankte, er sank
zusammen , er heftete das brechende Auge auf seinen;
Herrn . „ Herr Herzog, wir sind quitt, " rief er
freudig aus und senkte sein Haupt zum Sterben .

Än ihn: vorüber ging der Weg der Knechte , di« mit
Freudengeschrei näher zudrangen — da warf sich Georg
von Sturmfeder in die Mitte , seine Klinge schwirrte in
der Lust , und so oft sie niedersiel zuckte einer der Feinde
am Boden . Es war der letzte Schild - Herzog Ulrichs
von Württemberg ; sank dieser noch, so war Gefangen¬
schaft oder Tod unvermeidlich Drum wandte er sich zum
letzten Mittel . Er warf noch einen tränenschweren Blick
auf die Leicht' jenes Mannes , der seine Treue mit dem
Tod besiegelt hatte . Tann riß er sein mächtiges Streit¬
roß zur Seite , spornte es, daß es sich hoch aufbäumte ,
wandte es mit einem starken Truck rechts , uns — in einem
majestätischen Sprung setzte es über die Brüstung der
Brücke und trug seinen fürstlichen Reiter hinab in die
Wogen des Neckars.

Georg hielt irme mit Fechten, er sah dem Herzog nach
Roß umd Reiter waren niedergetaucht, doch das mächtige
Tier kämpfte mit den Wirbeln , schwamm, arbeitete sich

Die Hntter Kommisfio«
Paris , 19. Jan . Heute verlas der englische KominM

O 'Brien das Erpoft seiner Regierung über den Zwischenfall,
das darin gipfelte, daß die Russen ans Versehen auf )j,
Fischerflotte geschossen haben müssen , weil keine Zpurvo ,
Torpedobooten oder anderen Kriegsfahrzeuge ! : nachzu-
weisen sei . Darauf verlas der russische Kommissär da,
russische Exvoss . ES kommt zu dem Schlüße , daß dj,
russischen Kriegsschiffe von zwet feindlichen im schnellste ,
Tempo auf sie zufahrenden Torpedobooten bedroh
waren und sich in der absoluten Zwangslage befand«,.
Feuer zu geben , selbst auf die Gefahr hin , F scherboote oder
die eigenen russischen Fahrzeuge mit zu treffen.

Krieg in Vftaflen
General Stöffel über die Kapitulation

General Stöffel hat vor seiner Abreise aus Japan
mit einein Berichterstatter des „Daily Expreß " eiüe Unter,
redung gehabt , in der er u . a . gesagt haben soll :

Ich werde bis zur Friedenserklärung in keiner Eigen¬
schaft in die Armee eintrcten . Dasselbe ist mit Men
Offizieren der Fall , die ihr Wort gaben . Jur allgemeinen
hielten die verantwortlichen Offiziere zu ihren Leute»
und ivählten die Gefangenschaft . Tie Mehrzahl der
Marineoffiziere wählte ebenfalls dte Gefangenschaft, oll
gleich vielleicht viele von ihnen durch die Furcht vor
einem bev orstchenden Kriegsgericht dazu ver¬
anlaßt wurden . Alle Gefangenen werden ihren SM
weiterbeziehen . Es ist wahr , daß der Zar versprach das
jeder Monat in Port Arthur als ein Jahr bei der Dienst¬
zeit und der Pension berechnet werden soll, aber dies
war nur ein nebensächlicher Grund für die ausgedehnt!
Verteidigung der Festung . Tie wahre Kraft , die hinter
unserer Verteidigung steckte , war die Treue und in zweiter
Linie die Hoffnung auf Entsa tz . Bis zürn Oktober
hegten wir große Hoffnung , daß die baltische Flott «
kommen werde, um uns frei zu machet !, dann über w-urde «
klar , Paß wir nichts von ihrer Hilfe zu erwarten hatre»,
und unsere letzten dringenden Bitten um Befreiung wurden
niemals beantwortet . Daß die Kapitulation M
Neujahrstage erfolgte , war ein reiner Zufall . Ter Ver¬
lust des 203 Meter -Hügels , die darauf folgende Weg¬
nahme von Erlungschpn , die tätliche Treffsicherheit dei
furchtbaren elfzölligen Geschütze , der niederdrückende Er¬
drück des Todes des Generals Kondratenko und di«
furchtbare Steigerung der Sko rbu ter kra nkungcn
habere in Wirklichkeit den Termin zur Kapitulation ohm
die Möglichkeit eines Hinausschiebens bestimmt . Ter letzt«
Kricgsrat am Morgen des 1 . Januar war einstimmig stii
Kapitulation unter ehrenden Bedingungen . Wir fand«»
daß die Japaner außerordentlich ritterliche Sieger wam,
und der ritterlichste von allen war General Nogi selbst,

*

Enlgische Korrespondenten berichten jetzt aus Pon
Arthur , daß die Ga r n i s o n am Anfänge der Be¬
lagerung 35000 Mann betragen habe ausschließlich -der
Marinemannschaften . Tie Verluste während der Be¬
lagerung betragen 16000 Mann und 9—-10000 Soldat«,
und Seeleute , von denen viele dienstunfähig waren , Haie«
sich ergeben . Tie Zahl der Kranken und Verwundet«
betrug 16000 . 50 Prozent der russischen Offiziere wam
gefallen und nur 28 Offiziere sind unverletzt geblieben.

Die Reste des Port Arthur - Geschwaders ,
Tie „Times " erfahren ans Port Arthur übeH de»

Zustand der ehemaligen russischen Flotte : Tie „Seba-
stopol" liegt 150 Faden tief und kann nicht gehoben wer¬
den . Ter „Rettvisan " ist oberhalb und unterhalb der
Wasserlinie furchtbar beschädigt. Das Oberdeck ist bei
Ebbe sichtbar, die Türme sind gesprengt . Tie „Pobjeda"

ist oberhalb schwer beschädigt und verbrannt . Ter „Rck-

wisan " und . die „Pobjeda " sind offenbar nicht zu ge¬
brauchen . Ter „Peresiv -jiel" ist unterhalb leicht beschädigst
aber oberhalb schwer, die Gefechtsmasten fehlen,
„Pereswijet " und der „Bajan " können vielleicht wicdei
flott gemacht tverden . Mit Ausnahme des „Retwisa »'

sind sämtliche .Schiffe nicht so sehr durch das Granats «
beschädigt worden , die Panzerplatten sind kaum durch¬
schlagen . Tie Haubitzen und Granaten hatten meW
Wirkung . Tie Beschädigungen sind nieist durch Vn
brennen mit,Per »sindl und durch Minen an der Längsscid
der Schisse durch die Russen selbst herbeigeführt worden

)- ( Tokio , 19 . Jan . Tie Japaner haben den Eng¬
lischen Tampfer „O a kle rs

" aufgebracht , der mit 5M
Tonnen Kohlen an Bord nach Wladitvostok unterwegs
war .

herauf , und wie die beste Barke schwamm es mit dm
Herzog den Strom hinab . Ties alles war das Werl
tveniger Augenblicke, einige Knechte >vollten hinabspriiW
ans Ufer um sich des kühnen Reiters zu bemächtigen, dG
einer , der Georg am nächsten toar , rief ihnen zn : „Laßt
ihn schwimmen, an dem ist nichts gelegen, das hier ist da
grüne Vogel, das ist der grüne Mantel , den laßt uw
fassen.

" Georg blickte dankbar auf zum Himmel ! ^
ließ sein Schivert sinken und ergab- sich den Windischea
Sie schlosseil einen Kreis um ihn und ließen es wM
geschehen , daß er abstieg und zur Leiche jenes Mannet
trat , der ihnen so schrecklich ; erschienen war . Georg faßt'
die Hand , welche noch« immer die blutige Axt sesthielt .
Sie war kalt. Er suchte , ob das treue Herz noch schlage,
aber der tätliche Stoß der Lanze hatte es nur zu g»>
getroffen . Das Auge , das einst so kühn und mutig blickt',
tvar gebrochen, geschlossen der Mund , der auch in de»
trübsten Stunden einen ungebeugten , flohen Sinn , ver¬
kündete. Seine Züge waren erstarrt , aber noch schwebte
um seine Lippen jenes Lächeln, das den letzter» Gruß ,
den er seinem Herrn entbot , begleitet hatte . Georgs Wu¬
nen fielen auf ihn herab . Er drückte noch einmal
Hand des Pfeifers , schloß ihm die Anger» zu und schwsH
sich ans , um den Knechten in ihr Lager zu folgen.


	[Seite 81]
	[Seite 82]

